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Umweltminister kommt aus Weimar
24-jähriger Adrian Hille vertrat Deutschland als einer von neun Auserkorenen beim kleinen G 20/G8-Gipfel in Kanada

Weimar. Eigentlich studiert er
seit 2009 im Masterprogramm
Wirtschaft und Politik an der
Sciences Po und der École
Polytechnique Paris. Doch
jetzt hieß es für den 24-jähri-
gen Adrian Hille aus Weimar:
Beim „G8/G20 Youth Sum-
mit“ im kanadischen Vancou-
ver als Umweltminister die
Interessen Deutschlands im
internationalen Diskurs über
globale Herausforderungen zu
vertreten.

Als ein internationales,
studentisches Projekt stellt
der „G8/G20 Youth Summit“
die junge Stimme zum realen
Gipfel dar und wird in
Deutschland von dem ge-
meinnützigen Verein „Model
G8 Germany“ betreut.

Mehr als 60 deutsche und
internationale Studenten ha-
ben sich bundesweit als
Nachwuchsdiplomaten be-
worben, um auf dem Jugend-
gipfel eine innovative deut-
sche Position verhandeln zu
können.

Bereits im Januar hatte ei-
ne unabhängige, hochrangig

besetzte Jury aus Politik,
Wirtschaft und Wissenschaft
die neunköpfige Deutsche De-
legation ausgewählt − darun-
ter Adrian Hille.

Jurorin Ursula Engelen-
Kefer, langjährige Vorsitzen-
de des DGB, zeigte sich er-
freut über die vielen qualifi-
zierten Bewerber: „Ich halte
es für unabdingbar, dass jun-
ge Leute an die internationale
Politik herangeführt werden
und sich engagieren. Es ist
wichtig, dass die Inhalte wie-
der in den Mittelpunkt ge-
rückt werden.“ Adrian absol-
vierte außerhalb seines Stu-
diums ein Praktikum in der
deutschen Delegation der in-
ternationalen Klimaverhand-
lungen (Umweltministerium
Berlin).

Die Teilnahme bot für Ad-
rian Hille eine einzigartige
Möglichkeit, internationale
Politik zu erleben und selbst-
ständig zu gestalten.

In Zusammenarbeit mit
dem Kanzleramt und den
Bundesministerien bereitete
der Verein den Weimarer und

die anderen acht Delegierten
unter anderem in einem
mehrtägigen Workshop im
März intensiv auf ihre Aufga-
be in Vancouver vor.

Kurz vor dem eigentlichen
Gipfeltreffen traf Hille mit
den weiteren Delegierten auf
die anderen drei europä-
ischen Delegationen aus
Frankreich, Italien und Groß-
britannien. Den vier Delega-
tionen gelang es, sich in vie-
len Themenbereichen auf ei-
ne europäische Position zu
verständigen.

Inhaltlich kompetent,
rhetorisch geschickt

Diese und die Position des
Heimatlandes galt es schließ-
lich, auf dem fünftägigen Ver-
handlungsgipfel in Kanada zu
vertreten. Über 100 junge Ex-
perten aus 17 Nationen disku-
tierten kontrovers und bis
spät in die Nacht hinein.

An Adrian Hille und sei-
nen Kollegen können sie sich
dabei ein Beispiel nehmen.

Inhaltlich kompetent und
rhetorisch geschickt konnte
sich die deutsche Delegation
bei den Verhandlungen wäh-
rend des „G8/G20 Youth
Summit“ oft mit ihren Posi-
tionen durchsetzen.

Jessica Hofmann, Vereins-
vorsitzende von Model G8
Germany, zeigt sich erfreut
über den Erfolg des Studen-
ten aus Weimar und der ge-
samten Delegation: „Der ’G8/
G20 Youth Summit’ wird von
der jungen Generation als
Chance erkannt, für globale
Herausforderungen konstruk-
tive und innovative Lösungen
zu finden. Das entstandene
Communiqué zeichnet ein
idealistisch-realistisches Bild,
wie die Welt von morgen aus-
sehen kann.“

Hille, der neben seiner po-
litischen Aktivität auch be-
geisterter Violinspieler ist
und Schüler des Musikgym-
nasiums Schloss Belvedere
war, hat durch das Projekt auf
jeden Fall viel gelernt: Man
darf gespannt sein, was die
Zukunft für Adrian bringt.

Adrian Hille in Aktion: Der junge Weimarer schlüpfte in die Rolle
des deutschen Umweltministers. Foto: Model G8 Germany

Zwanzig Jahre
Engagement
für Naturschutz
Eberstedt. (lb) Hinter großen
Projekten stehen immer Men-
schen, die sie vorantreiben.
So verhält es sich auch im
Fall des Lehrers Andreas Fi-
scher. Seit nunmehr 20 Jah-
ren engagiert sich der Eber-
stedter bei „Grün für Thürin-
gen“. Es geht um die Vernet-
zung von Biotopen.

Im Jahre 1990 wurde das
Projekt „Grün für Thüringen
– Biotopvernetzung in einem
intensiv genutzten Agrar-
raum“ ins Leben gerufen. Idee
und Leitung lagen in den
Händen des Lehrers Andreas
Fischer. Er wollte den Beweis
erbringen, dass die Anlage
von einzelnen Biotopen und
deren durchgehende Biotop-
vernetzung zum Schutz selte-
ner Tier- und Pflanzenarten
im intensiv genutzten Agrar-
raum machbar ist. Eigens da-
zu wurden im 400 Hektar um-
fassenden Projektgebiet Eber-
stedt Biotope in Form von
Hecken, Baumreihen sowie
Feldgehölzen angelegt.

Das Interesse an diesen
Dingen wurde bei Andreas Fi-
scher bereits beim Studium
geweckt. 1985 zog er nach
Eberstedt. Dort sah er die
Auswirkungen der radikalen
Flurbereinigung der sozialis-
tischen Großraumwirtschaft.
Auf 400 Hektar Fläche befan-
den sich nur noch 20 Bäume,
schildert er die damalige Si-
tuation. Nach ersten kleinen
Pflanzaktionen begleitete er
1987 als Naturschutzbeauft-
ragter des Kreises Apolda die
Anlage der ersten Wind-
schutzstreifen in Eberstedt.
Nach der Wende begann er
dann damit, größere Projekte
zu planen und durchzufüh-
ren. So entstanden in den
letzten 16 Jahren unter seiner
Regie über 30 Biotope. In den
letzten Jahren ließen sich
wieder mindestens zwölf Ar-
ten der Roten Liste vom Aus-
sterben bedrohter Tierarten
im Projektgebiet nachweisen.
Fischers „Lebenswerk“ wur-
de mit vielen Preisen und
Prämien geehrt.

Bauarbeiten in
der Innenstadt
Apolda. (jl) Apoldas Fußgän-
gerzone wird von Montag, 5.
Juli, an zur Baustelle. Dort
wird im Auftrag der Energie-
versorgung gebuddelt. In vier
Teilabschnitten, die sich vo-
raussichtlich bis Ende Sep-
tember hinziehen, lässt die
Energieversorgung Apolda in
der Goerdelerstraße neue Nie-
derspannungskabel sowie
Hausanschlüsse verlegen. Die
Arbeiten konzentrieren sich
auf den Bereich zwischen Jo-
hannisgasse und Puschkin-
platz. Jenes Teilstück der
Goerdelerstraße, auf dem der
Verkehr zur Bachstraße hin
rollt, ist nicht betroffen. Bau-
beginn soll im unteren Ab-
schnitt der Straße sein.

68 Jahre danach an Vaters Grab
Frauen aus dem russischen Komi in Bad Sulza auf Spuren der Vergangenheit
Erfurt. Eine Gruppe von sie-
ben Frauen, alle aus dem
Bundesstaat Komi, Russische
Föderation und auf der Land-
karte als Nachbarn Finnlands
zu finden, besuchten zwei Ta-
ge die Kurstadt Bad Sulza –
und wandelten dabei den
Spuren ihrer eigenen der Ver-
gangenheit.

Hintergrund der Reise der
kleinen Gruppe, die von Ber-
lin aus mit einem Kleinbus an
verschiedenen Orten
Deutschlands unterwegs war,
ist die Suche nach verstorbe-
nen Vätern und Großvätern.
In Bad Sulza ist der Vater von
Elida Tarabukina beerdigt.

Die Frau war überwältigt von
dem Erlebnis, das Grab ihres
Vaters besuchen zu können,
den sie letztmalig im Alter
von einem Jahr gesehen hatte
und gar nicht kennen lernen
konnte. Heute ist Elida 69.

Sie hatte Erde aus ihrer
Heimatstadt, Schokolade und
russischen Vodka mitge-
bracht, um sich von ihm nach
russischer Sitte zu verab-
schieden.

Geleitet wurde die Gruppe
von Valentina Startseva, Ver-
treterin der Regierung der Re-
publik Komi aus dem Amt für
Auswärtige Beziehungen. Die
Stadt Bad Sulza wurde von

Ordnungsamtsleiter Gerd
Weigend vertreten, der die
Gäste zusammen mit Toska-
naworld Geschäftsführerin
Marion Schneider begrüßte
und auf dem Gang zum städt-
ischen Friedhof begleitete.

Die Stätten des Leidenswe-
ges der russischen Kriegsge-
fangenen in Bad Sulza waren
weitere Besuchsstationen.
Unter kompetenter Führung
des Oberweimarers Udo
Wohlfeld und des Geschäfts-
führers des Prager Haus Ver-
eins, Peter Franz, besuchte sie
auch das Lager am Brühl und
den Gedenkstein im Freibad
von Bad Sulza, wo das

Stammlager der Wehrmacht
IX C stand.

Bis heute ist nicht geklärt,
ob dort zeitweilig auch russi-
sche Kriegsgefangene inter-
niert waren − dann in einem
Sonderlager − oder ob sie nur
in der Ziegelei am Brühl ge-
fangen gehalten wurden.

Am Abend war die Gruppe
nebst Begleitern im „Hotel an
der Therme“ zu Gast, wo sie
über ihre Reise in Deutsch-
land berichteten und Hinter-
gründe erläuterten. Sie er-
zählten, dass mit einer Aus-
nahme alle inzwischen ihre
gesuchten Familienmitglieder
gefunden haben.

Elida Tarabukina am Grab ih-
res Vaters, den sie vor mehr
als 68 Jahren zuletzt sah.
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MODISCH: In diesem Jahr findet die Modenacht wieder traditionell auf dem sanierten Marktplatz statt.

Schickes auf dem Laufsteg
Modenacht lockt am 3. Juli auf den Apoldaer Marktplatz

Alle Augen sind auf Mailand
oder New York gerichtet, wenn
auf den dortigen Fashion-Weeks
die Trends der Saison präsentiert
werden. Doch Modeliebhaber
im Weimarer Land wissen
längst, dass auch im beschauli-
chen Apolda eine Modemetro-
pole schlummert. Am kommen-
den Samstag soll diese einmal
mehr zum Leben erweckt wer-
den. Dann nämlich findet die be-
reits zwölfte Modenacht in der
Glockenstadt statt. Traditionell
wird der Apoldaer Marktplatz
zum Schauplatz der stets hoch
gelobten Veranstaltung. Mit sei-
nem neuen Glanz bietet er das
perfekte Ambiente für die Prä-
sentation einzigartiger „City Sty-
les“. Unter diesem Motto näm-
lich werden modische Facetten
aus Europa, Asien und Afrika

präsentiert. Dreizehn Damen
und zwei Herren der Graffiti
Models Erfurt werden in mehr
als 160 Kleiderkombinationen
über den 40-Meter langen Lauf-
steg schreiten. Exotische Nuan-
cen werden vor allem durch den
Auftritt eines südafrikanisches
Models gesetzt.

Als Moderatorin führt Kristin
von Faber-Castell durch die hei-
ße Sommernacht. Um 21 Uhr be-
ginnt das modische Spektakel
mit der Präsentation der brand-
neuen Kollektionen regionaler
Unternehmen. Dazu zählen Aha
Strickdesign Bad Sulza, Apotex
Christine Berneis, Riedel Strick-
moden, SL Moden, Strickchic,
Strickatelier Landgraf, Toloop
Strickmoden & Designs, sowie
Kaseee. Dabei wird reizende
Mode für Sie und Ihn ebenso die

Blicke des Publikums auf sich
ziehen, wie die aktuellen Bade-
moden-Kollektionen. Eine futu-
ristische Modenschau liefern ab
22 Uhr Jung-Designer der Kunst-
hochschule Berlin-Weißensee
und der Fachhochschule Trier.
Deren Kreationen sind während
des Apoldaer Strickworkshops
im März entstanden. Trendige
Augenweiden sind an diesem
Abend wohl garantiert. Wer
selbst noch ein passendes Stück
sucht, kann dafür den Samstag-
vormittag nutzen. Dann nämlich
laden fünf regionale Strickbetrie-
be zum großen Werksverkauf
ein. Als Vorgeschmack auf den
Abend bietet das Strickatelier
Landgraf seinen Besucher um 16
Uhr auch eine Modenschau. De-
tails liefert ein in der Stadtinfor-
mation erhältlicher Flyer.

„Mode-Macher” in Peters Karree
Bahnhofstr. 2, Apolda, Tel. 03644 - 55 35 72

Liebe Kundinnen, hier meldet sich

Mode – Macher: Ab 1. Juli

alle Sommerwaren

30% reduziert

Fußball ist toll - unsere Mode wundervoll

Apolda, Stobraer Str.45

Strickatelier LandgrafStrickatelier Landgraf

Public Viewing der anderen Art! Anpfiff ist um 16 Uhr! Unser „Fan-Shop“ ist
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Ab 18 Uhr öffnet unser Modepavillion auf dem Marktplatz zum Sonderverkauf.

Wir präsentieren unsere WM-Mode zur

Apoldaer Modenacht
am 3. Juli 2010 im


